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Zum 82. Geburtstag HLrrdenburgs.
Der Reichspräsident von Hindenburg feiert heute , fern

von Berlin , seinen 82. Geburtstag . Er ist allen Feiern und
Ehrungen, die ihm in der Reichshauptstadt zuteil geworden
wären, aus dem Wege gegangen , um in aller Stille und im
allerengsten Kreise den Tag zu begehen , an dem er vor 82
Fahren in Posen das Licht der Weit erblickte. Die Herzen des
ganzen deutschen Volkes schlagen ihm an diesem Tage voll von
herzlichen Wünschen entgegen , sieht es doch in ihm das Sym¬
bol der Pflichterfüllung und den Mahner zur Einigkeit aller
Volksschichten und Parteien . Seit vier Jahren bekleidet er
das Amt des Reichspräsidenten , und wenn in diesen Jahren
Misere inneren Verhältnisse eine ruhigere und stetigere Ent¬
wicklung genommen haben , als in der Zeit vorher , so ist das
zum nicht geringen Teil auf ihn zurückzuführen , der allen
ein leuchtendes Vorbild uneigennützigen Dienstes am Volk
und Vaterland wurde . Wir sehen in ihm nicht nur den Retter
aus Kriegsnot , der unser Vaterland von den Feinden befreite
und unser Gebiet vor ' dem Einfall der fremden Kriegsheere
schützte, sondern auch den Mann , der ohne Rücksicht auf seine
Vergangenheit und Weltanschauung der Republik als erster
Beamter zur Verfügung stand , als das Volk ihn rief . Wir
wissen, daß es Hindenburg nicht leicht geworden ist, für das
Amt des Reichspräsidenten zu kandidieren , und daß er erst
nach schweren, inneren Kämpfen seine Zustimmung dazu gab.
Dann aber gab es für ihn nur noch das Eine , das Amt , zu
dem ihn das Volk berufen hatte , getreu der Verfassung aus¬
zuüben, und zu beweisen , daß auch unter den veränderten
Verhältnissen nach dem Umsturz über allem das Vaterland
steht. Es gab keine Gelegenheit , bei der er in der Oeffentlich¬
keit sprach, ohne daß er zur Einigkeit aufgerufen und seine
warme Vaterlandsliebe und seine tiefe Sorge um das Wohl
des deutschen Volkes bekundet hätte . Mit Bewunderung und
Verehrung schauen wir auf ihn , der trotz seines hohen Alters
die Last auf sich nahm , die ihm das Amt des Reichspräsidenten
aufbürdet, und ohne Unterschied erkennen die Parteien den
Taft und die vornehme Zurückhaltung an , mit denen er sein
hohes Amt ausübt . und beugen sich beschämt seinem Macht¬
wort, wenn er , w-ie es noch vor der letzten Regierungsbildung
notwendig wurde , in den Streit um die Ministersessel als
ernster Mahner eingrisf . lieberall in der Welt bezeugt man
ihm aufrichtige Hochachtung , und zwar nicht allein , weil er
das höchste Amt lm Reich bekleidet , sondern weil er eine
Persönlichkeit ist, ein Mann , der zum ersten Diener seines
Volkes wurde , als hinter ihm zertrümmert lag , wofür er sein
Leben in den Kriegen seit 1866 eingesetzt hatte . Wahrlich ein
Beispiel höchster Pflichterfüllung , die, frei von Ehrgeiz und
Eigennutz, nur das Ziel kennt , alles für das Wohl der Ge¬
samtheit zu tun und über die Einzelinteressen hinweg alle
Volksgenossen zu gemeinsamer Arbeit im Dienste des Vater¬
landes anzuspornen . In der Stille , in der Hindenburg seinen
heutigen Geburtstag feiert , wird das schönste Geschenk des
Tages ein Rückblick auf die letzten Jahre seines Lebens sein
und das Bewußtsein , daß er das Beste , was in seinen Kräften
stand, für das deutsche Volk gewollt und getan , daß er ihm und
sich selbst die Treue gehalten und es aus den Zeiten der Ver¬
wirrung und Parteizersplitterung wieder zusammengeführt
und zu ersprießlicher Aufbauarbeit befähigt hat . Und wir alle
werden mit ihm einen Blick in die Vergangenheit znrückwerfen,
«m den Weg aufwärts zu erkennen , kwn Hindenburg das
deutsche Volk führt , und dankbar und freudig geloben wir,
unserem großen Führer die Treue zu halten und , ihm nach¬
eifernd, unser ganzes Können in den Dienst des Vaterlandes
zu stellen.

Deutschland.

, Berlin , 1. Okt . Wie aus Moskau gemeldet wird , beabsich-
ftgt der Außenkommissar Tschitscherin, der sich augenblicklich
m einem deutschen Bad befindet, der Regierung der Sowjet¬
union sein Rücktrittsgesuch zu übermitteln . Tschitscherin be¬
gründet seinen Rücktritt damit, daß er schwer leidend sei.
Tschitscherin werde — so verlautet weiter — wahrscheinlich
gezwungen sein, noch etwa sechs bis acht Monate zur Kur
in Deutschland zu bleiben I!

Berlin , 1. Okt. Die vorzeitige Veröffentlichung des In¬
halts des Republik -Schutzgesetzes wird im Ministerium des
Herrn Severing natürlich wenig angenehm empfunden . Es
handelt sich, wie man hört , um den Referentenentwurf . Die
endgültige Vorlage dürfte jedoch nur in unwesentlichen Punk¬
ten von den Angaben des „Demokratischen Zeitungsdienstes"
abweichen.

Berlin , 1. Okt. Wie sich der „Vorwärts " ans Wien be¬
uchten läßt , soll Hugenberg die Heimwehrzeitung „Grazer
Tagespost" aufgekanft haben . Gleichzeitig stehe Hugenberg in
Verhandlungen wegen Ankaufs einer Innsbrucker Zeitung.

Hcrbstversammlung des Landw . Hauptverbands.

Hw Montag nachmittag trat in Stuttgart die 26. Landes-
ausschußsitzung des Landw . Hauptverbands Württemberg und
Hohenzollern unter dem Vorsitz von Präsident Dteilen,
Tübingen , zusammen . Der Präsident kam nach Begrüßungs¬
worten ans die Lage der bäuerlichen Betriebe zu sprechen.
Trotz der bisherigen Hilfsmaßnahmen gestalte sich diese immer
schwerer, so daß in bäuerlichen Kreisen die Auffassung um sich
greife, daß die Maßnahmen sich daraus beschränken, lediglich
auf dem Papier zu stehen. Entscheidend sei die Zurückdrän-
Mng der Auslandseinfuhr , die auch der Geschäftsführer der
T̂ rontogesellschast, Dr . Solmssen -Berlin , in seinem Vortrag
aus der Hauptversammlung des Deutschen Landwirtschaftsrats
gefordert habe . Einen erfreulichen Beschluß in dieser Rich¬

tung habe der Tübinger Gemeinderat gefaßt , wonach aus den
von der Stadt vergebenen Verkaufssländen weder Äuslands-
oüst noch Auslandstraubcn feilgebvten werden dürfen . (Star¬
ker Beifall !) Das Institut für Konjunkturforschung habe
festgestellt, daß von den lm Erwerbsleben Beschäftigten 90
Prozent für den Jnlandsmarkt und nur 10 Prozent für die
Ausfuhr arbeiten . Diese Feststellung berechtige die Landwirt¬
schaft zu der immer wiederholten Forderung , tatkräftige Stüt¬
zung des Jnnenmarktes . Reben den Mitteln , deren Auswir¬
kung längere Zeiträume beanspruchen , bedürfe die süddeutsche
Landwirtschaft soforter Hilfsmaßnahmen . Deutschland könne
sich an dem Verhalten der Schweiz ein Beispiel nehmen , wo
dem Bauern ein rentabler Getreidepreis garantiert werde.
Süddeutschland verliere dadurch ein gutes Absatzgebiet . Bei
uns gehe man leider den umgekehrten Weg . Der Präsident
erklärte u . a ., daß es bei den schlechten Getreidepreisen zweck¬
mäßig sei, den Ankauf von ausländischen Futtermitteln ans
das äußerste einzuschränken . In die Tagesordnung eintretend,
erläuterte Syndikus Dr . Zeltner den Haushaltsplan 1930, der
im Zusammenhang mit anderen internen Angelegenheiten eine
eingehende Besprechung erfuhr und ohne Abänderung geneh¬
migt wurde . Demnach bleibt der Mitgliederbeitrag für 1930
mit dem seitherigen Satz von R .M . 3.50 bestehen. Aus dem
Plan ging u . a. hervor , daß die Mitgliederzahl des Verbandes
im letzten Jahr einen Zuwachs verzeichnet . Die Wahl eines
Rechnungsprüfers fiel aus Schultheiß Nassal -Hoßkirch . Eine
rege , teilweise recht stürmische Anssprache setzte bei der Be¬
ratung wirtschaftspolitischer Fragen ein . Generalsekretär
Hummel  skizzierte kurz die wirtschaftspolitische Lage ins¬
besondere der süddeutschen Landwirtschaft . Die letzten Reichs¬
tagsbeschlüsse seien für die württembergische Landwirtschaft
kaum fühlbar geworden . Die Unzulänglichkeit der beschlosse¬
nen Maßnahmen erweise sich heute an der Preis - und Absatz¬
not auf fast allen Gebieten landwirtschaftlicher Erzeugung.
Diese Not sei in ihrer Schwere der Oeffentlichkeit längst nicht
genug bekannt . Die wiederholten Mahnungen des Reichs-
ernährungsminisrers zur Geduld und zur Bescheidenheit könn¬
ten leider weder die Preise noch den Absatz heben . Frühere
Fehler Handels - und zollpolitischer Kurzsichtigkeit müßten trotz
aller Bindungen aus dem raschesten Wege ausgemerzt werden.
Die württembergische Landwirtschaft stehe geschlossen hinter
den Forderungen der Reichsbauernfront . Die für Süddeutsch-
land besonders dringlichen Forderungen wurden in einer Er¬
klärung zusammengesaßt , die dem Landesausschuß zur An¬
nahme vorgelegt wurde (siehe weiter unten ). Der Landw.
Hauptverband werde in Zusammenarbeit mit den landwirt¬
schaftlichen Spitzenorganisationen im Reich alle ihm zur Ver¬
fügung stehenden Mittel anwenden , um den Forderungen Ge¬
hör zu verschaffen (Beifall !). Ltach Ausführungen von Guts¬
besitzer Kraft -Pflaumloch und Gutspächter Siegei -Lichtenegg
legte Stadtschultheiß Schneider -Rottenbnrg die mißlichen Ver¬
hältnisse im Hopsenbau dar ; die Sonderbesteuerung des Hop¬
fens müsse so rasch wie möglich fallen . Oekonomierat Vogt-
Gochsen, Gutsbesitzer Maher -Pommertsweiler und Kraft-
Pflaumloch schilderten die Verhältnisse in ihren Bezirken.
Wenn die Landwirtschaft in der seitherigen Weise weiterwirt¬
schaften müsse, sei in absehbarer Zeit kein Gelb mehr für
irgendwelche Steuerleistungen vorhanden . Der oft beliebte
Vergleich der Leistungen verschiedener Berufe auf dem Gebiet
der Einkommensteuer sei durchaus abwegig , da die Land¬
wirtschaft durch die Vielzahl von Realsteuern viel härter be¬
drängt werde als andere Bcrufsschichten. Präsident Adorno
von der Landwirtschaftskammer nahm zur Frage des Hop-
senzolles Stellung . Freiherr v. Stauffenberg -Rißtissen legte
die Verhältnisse in der württembergischen Milchwirtschaft dar,
die ohne staatliche Zuschüsse nicht gebessert werden könnten.
Zur Frage neugegründeter Molkereien nahm Vorstand Hez-
ler -Geislingen das Work , während Gutsbesitzer Jäger -Linden-
hof (Reutlingen ) beifällig aufgenommene Ratschläge der
Selbsthilfe gab ; u . a . empfahl er daraus hinznwirken , daß
auch in Württemberg Einrichtungen zur Kartoffeltrocknung
geschaffen werden . Syndikus Dr . Zeltner wies darauf hin,
daß die Umlagesätze in rein landwirtschaftlichen Gebieten meist
höhere seien als in industriell durchsetzten Gemeinden . Ferner
nahm er zur Reform der Sozialversicherung Stellung und
erläuterte im einzelnen die in der angenommenen Erklärung
mit eingeschlossenen Forderungen . Ichchdem die Erklärung
einstimmige Annahme gefunden hatte , schloß Präsident Diet-
len die Sitzung mit Worten des Dankes und sprach die Hoff¬
nung aus , daß entgegen dem trüben Bild der jetzigen Lage
der Landwirtschaft und der Parlamentarischen Verhältnisse
bald bei den zuständigen Behörden und Körperschaften die
Einsicht wachse, daß die Landwirtschaft eine rasche, wirksame,
durchgreifende Hilfe benötige , wenn sie nicht in kurzer Zeit
zu Grund «gehen soll.

Deutschfeindliche Hetzschriften.
Stuttgart , 1. Okt. Die Kleine Anfrage des Abg. Wider

betr . Beförderung deutschfeindlicher Druckschriften durch die
Deutsche Reichspost hat das Wirtschaftsministerium wie folgt
beantwortet : „Das Staatsministerium hat das Auswärtige
Amt schon mit Schreiben vom 4. April und 4. Mai 1929 auf
die Verbreitung der deutschfeindlichen Druckschrift der bel¬
gischen Stadt Dinant in Württemberg aufmerksam gemacht.
Auf Grund der Kleinen Anfrage ist das Wirtschaftsministe¬
rium seinerseits mit dem Reichspostminister ins Benehmen
getreten . Leider ist es der Postverwaltung nach der von dem
Reichspostminister erteilten Auskunft angesichts der maßgeben¬
den Vorschriften nicht möglich , die in Betracht kommenden
Drucksachen von der Postbeförderung in Deutschland auszu-
schließen. Weitere Schritte können hienach in der Angelegen¬
heit von hier aus nicht unternommen werden ."

Gewerkvercin und Arbeitslosenversicherung.
Stuttgart , 1. Okt. In einer Landeskonferenz des Gewerk¬

vereins Deutscher Metallarbeiter (Hirsch -Dunker ) am letzten
Sonntag , sprach der Vorsitzende des Verbands Cziesiik -Beriin
über die Reform der Arbeitslosenversicherung . In seinen Aus¬
führungen vertrat er die Auffassung , daß eine neuerdings
geplante Verschiebung bis nach der Entscheidung über den
Joungplan die Zustände nur verschärfe . Im Interesse des
Volkswohls , insbesondere der Arbeitnehmer , muß man billiger¬
weise verlangen , daß die Ersparnisse aus dem Uoungplan den
sozialen Versicherungseinrichtungen des Reiches , insbesondere
aber der Arbeitslosenversicherung zugänglich gemacht werden.
Im übrigen wurde in einer Entschließung gesagt , daß es im
Interesse der Oeffentlichkeit liege , die Arbeitskraft als das
wertvollste unserer wirtschaftlichen Güter vor Verelendung zu
schützen. Das Reich habe die sittliche Verpflichtung , die
Arbeitslosenversicherung nach englischem Beispiel zu stützen.
Eine besondere Behandlung verdienen die Saisonarbeiter , für
die die übrigen Versicherten bisher bei zum Teil geringen
Löhnen Lasten tragen mußten . Mit einer vorübergehenden
Beitragserhöhung könne man sich einverstanden erklären . Die
Konferenz spricht aus , daß der geplante Entwurf der Reichs¬
regierung mit der Absicht, die Sozialrenten anzurechnen , für
die Arbeiterschaft eine unerträgliche Härte sei. Auch ein ver¬
steckter Leistnngsabbcm entkleide die Versicherung gegen Ar-
beitslofigkeit ihrer großen sozialen Ausgabe.

Ausland.
London , 1. Ott . Auf dem Parteitag der englischen Arbeiter¬

partei machte sich eine starke Opposition des linken Flügels
gegen die Regierungspolikik bemerkbar.

Der Schttidparagraph des Versailler Vertrags
beruht auf falscher Voraussetzung.

Salzburg , 1. Ott . In einer allgemeinen Sitzung der 57.
Versammlung Deutscher Philologen und Schulmänner sprach
der bekannte Kriegsschnldforscher Oberst a . D - Dr . h. c.
Schwerdtfeger über die Behandlung des Weltkriegs und seiner
Vorgeschichte in der Schule . Die innere Zerklüftung , so führte
der Redner u . a . aus , bringe es mit sich, daß die Waffen des
parteipolitischen Kampfes aus der Rüstkammer des Weltkriegs
genommen werden . Bei 5 Prozent Kenntnis von den Dingen
werden hundertprozentige Werturteile abgegeben . Hier muß
die Schule eingreifen und den jungen Menschen vor der Phra¬
seologie der Parteien schützen. Heute dringt die Erkenntnis
in immer weitere Kreise des In - und Auslandes , daß der
Schuldparagraph des Versailler Vertrages unmöglich ist, weil
er auf falscher Voraussetzung beruht . Kein Wort ist politisch
so vergiftend , wie das vom Dolchstoß , weil jeder darunter
etwas anderes versteht . In der Schule muß auch über Bücher,
wie über das von Remarque gesprochen werden , weil es in
Massen ins Volk geworfen , für die Auffassung über den Krieg,
die Zustände im Heer nsw. mehr wirkt als wissenschaftliche
Bücher . Wir dürfen nicht vergessen , daß wir Unsterbliches^
geleistet haben , daß es uns gelungen ist, eingekeilt zwischen
Frankreich und Rußland , die Heimaterde zu schützen. Das ist
so groß , daß erst spätere Zeiten es wirklich werden fassen
können . Dieses stolze Bewußtsein ist der größte Aufbaufaktor.

Rechbergs Pläne.
Paris , 1. Ott . Der deutsche Industrielle Arnold Rechberg

kommt heute in der Pariser Presse wieder eingehend zu Wort.
Er hat dem Berliner Vertreter der Havasagentur eine längere
Erklärung über die Bedingungen zur Verfügung gestellt,
unter denen er ein deutsch-französisches Bündnis verwirklicht
sehen möchte. Dieses Bündnis soll nach seiner Auffassung die
Form einer Interessengemeinschaft der hauptsächlichsten deut¬
schen und französischen Industrien haben und durch ein Mili¬
tärbündnis zwischen den beiden Ländern ergänzt werden , in
das auch das belgische Heer einbezogen würde . Rechberg be¬
tont , daß er Marschall Fach diesen Gedanken vorgetragen
und seine Zustimmung gefunden habe . Foch sei der Meinung
gewesen, daß ein solches Bündnis sehr Wohl den Frieden in
Europa garantieren könnte . Ferner nennt Rechberg als
Vorbedingung einer dentsch-franzöfisckien Militärallianz die
Räumung des Rheinlandes , die vorläufige Aufrechterhaltung
der bisher getroffenen Wiedergutmachungsabkommen , die
Rückgabe des Danziger Korridors an Deutschland , die Liqui¬
dation der Kriegsschuldfrage , und schließlich müßte Frankreich
nach Unterzeichnung dieses Bündnisses auch seinen Widerstand
gegen den Anschluß Oesterreichs an Deutschland aufgeben.
Außerdem veröffentlicht heute die „Ere Rondelle " eine Ent¬
gegnung Rechbergs aus einen Artikel Hcrriots , der sich ziemlich
spöttisch über die Geheimverhandlnngen der Stahlheimlente
mit französischen Rechtspolitikern und Offizieren geäußert
und die Vermutung ausgesprochen hatte , die geplante fran¬
zösisch-deutsche Militärallianz werde gegen Rußland gerichtet
sein. Rechberg behauptet , das vorgeschlagene Militärbündnis
hätte einen rein defensiven Charakter und wäre nur dazu be¬
stimmt , die wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen den beiden
Ländern zu schützen und einen künftigen deutsch-französischen
Krieg materiell zu verhindern.

Deutsche Missionare in China gefangen.
„Times " meldet aus Hongkong : Berichte aus Swatau

besagen , daß bei der Einnahme von Schanghang durch kom¬
munistische Truppen 24 deutsche Dominikaner -Missionare ge¬
fangen genommen wurden . Sieben von ihnen wurden später
freigelassen . Ein Priester und zwei Schwestern wurden ge¬
zwungen , im Krankenhaus die mit den Kantonesen verwun¬
deten Kommunisten zu pflegen . Zwei weitere Priester sind
gefangen gesetzt und es wird ein Lösegeld von 40 OM Mark
für sie verlangt.



Interesse an den englischen Luftschiffen.
Italien gibt den Luftschiffbau auf.

London, 1. Okt. Das erste der beiden neuen englischenLuftschiffe wird am Mittwoch die Halle von Carlington ver¬
lassen und eine erste Probefahrt unternehmen . Angesichts der
heftigen Kritik, die in den letzten Tagen von Sachverständigenan der Ausführung des Luftschiffs geübt worden ist, sieht
ganz England der Prüfung mit größter Spannung entgegen.Bekanntlich haben Fachblätter die Meinung ausgesprochen,
daß die fünf Schwerölmotoren des Luftschiffs, von denen vierdem Vorwärts -, und einer dem Rückantrieb dienen, zu viel
wiegen und zu wenig leisten, um die rationelle Verwendungdes Luftschiffs zu gestatten. Die morgen beginnenden Prü¬
fungen werden zeigen, ob diese Kritik berechtigt ist. Der
„Daily Expreß" veröffentlicht ein Interview mit Mussoliniüber Luftschiffe. Mussolini macht darin die interessante Mit¬teilung , daß Italien den Bau von lenkbaren Luftschiffen end¬
gültig aufgegeben hat . „Ich bin überzeugt," erklärte der ita¬
lienische Ministerpräsident , „daß das lenkbare Luftschiff keine
Zukunft hat . Nach all den furchtbaren Erfahrungen , die wirmit diesem Fahrzeug gemacht haben, sollten wir uns endlich
überzeugen lassen, daß es der Opfer genug sind." — ItalienWohl, Deutschland und die Vereinigten Staaten haben keinen
Grund zur Klage über ihre Erfahrungen mit Luftschiffen.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg, 1. Okt. Dem Bericht über die Zielfahrt des

Motorspott -Club Enztal E. V. nach Wildbad ist noch nach¬
zutragen , daß unter den Spendern wertvoller Preise auch derKurverein und die Hoteliervereinigung vertreten waren.

(Wetterbericht .) Die nördliche Depression verursacht,
Randstörungen . Für Donnerstag und Freitag ist zeitweilig
bedecktes und nur zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 1. Okt. Heute nachmittag fand in öffentlicher
Sitzung im unteren Saale des Rathauses die Amtsein¬
setzung des Ortsvorstehers Ernst Neuhausdurch den Oberamtsvorstand , Landrat Lempp,  statt . Hiezu
hatten sich die Gemeinderäte, Vertreter der Schule und ein
größerer Teil der Bürgerschaft eingefunden. Ausführlicher
Bericht folgt.

Schömberg, 30. Sept . Bei dem letzten Sonntag in Bad
Liebenzell stattgehabten Preisschießen errangen hiesige Schützen
nachstehende Erfolge : Ehrenscheibe: 2. Preis Dittus , Meister¬scheibe: 1. Preis Dittus 53, 3. Friedr . Burkhardt sen. SO,11. Friedr . Burkhardt jg. 42, 14. Oelschläger 36, 17. Hoffmann32 Ringe ; Jagd : 1. Preis Oelschläger, 2. Burkhardt sen.,6. Burkhardt jg.

Württemserg,
Bietigheim, 1. Okt. (Tödlicher Unfall auf dem Bahnhof.)Ein schwerer Unfall ereignete sich gestern nachmittag auf dem

Bahnhof . Der 49 Jahre alte Karl Müller aus Besigheim und
der Zimmermann Friedrich Weingärtner von hier waren mit
Anfertigung eines Umlagerampen aus Bahnschwellen beschäf¬tigt . Beim Abschneiden einer Schwelle waren sie so unvor¬
sichtig und ließen diese ins Gleis hineinragen . Eine Rangier¬
lokomotive, die an der Arbeitsstelle vorbeifuhr , streifte an der
Schwelle, riß sie mit und zwängte die beiden zwischen diefertige Rampe und die abgenommene Schwelle. Müller erlitteinen Schädelbruch und starb eine Stunde nach Einlieferung
ins Krankenhaus, Weingärtner trug einen komplizierten Ober¬
schenkelbruch und Quetschungen an der Brust davon.

Ludwigsburg, 1. Okt. (Zum Ausbau der Nord-Süd-Strecke.) In der letzten Amtsversammlung wurde beschlossen,den auf die Amtskörperschaft Ludwigsburg entfallenden Dar¬
lehensanteil von 250 000 Mark zum Ausbau der Nord -Süd-Strecke Osterburken—Jmmendingen nur dann zu übernehmen,wenn das Württ . Wirtschaftsministerium den Wünschen der
Gemeinden des Bezirks bei der Konzessionierung der Straßen¬bahn Feuerbach-Ludwigsburg gerecht geworden ist.

Stuttgart , 1. Okt. (Die Starkstromleitungbeim Flugplatz
Böblingen .) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das
Innenministerium hat der Großkraftwerk-Württemberg A.G.das für ihre Hochspannungsleitung von Hoheneck nach der
bayerischen Landesgrenze bei Lindau erforderliche polizeiliche
Erkenntnis versagt. Maßgebend hiefür war, daß daß gegenden in der Nähe des Flugplatzes Böblingen vorbeiführenden
Teil der Leitung vom Landesfinanzamt Stuttgart namens desReichs, des Eigentümers des Flugplatzes, von der Luftverkehr
Württemberg A.G. und weiteren Körperschaften Einsprachen
erhoben worden sind, mit der Begründung , daß dieser Teil
der Leitung den Flugverkehr von und nach dem Flughafen
Böblingen gefährde. Nach dem eingeholten Gutachten von

Kinder der Berge.
^6 Roman von Ant . Andrea Barel.

Der Morgen brachte ihm dafür eine Freude . Es
lief ein Brief von Fred ein, der anscheinend lauter an¬
genehme Dinge enthielt . Er hatte seine zwei Jahre ab¬
gedient und war zum Unteroffizier avanciert . Die ganze
Zeit hatte er nie eine Unzufriedenheit geäußert . Von
seinen Vorgesetzten schrieb er immer in Ausdrücken der
Hochachtung.

Ueber die unerwartete Heimkehr seines Bruders
äußerte er sich in keiner Weise. Er tat vielmehr , als
wäre dieser nie von Hause fortgewesen und fragte an,
womit er sich eigentlich beschäftige.

Nichts machte die Taae schneller vergehen , als eine
geregelte Tätigkeit . Da Konrad über eine saubere und
leserliche Handschrift verfügte , wäre es vielleicht ratsam,
wenn er 'mal beim Herrn Bürgermeister vorsprechen
würde , ob dieser ihn nicht in seiner Kanzlei brauchen
könnte. Einige Mark verdientes Geld in der Tasche,
stärkte erheblich das Selbstgefühl des Menschen.

Amely fand die Idee großartig . Auch Konrad er¬
wärmte sich nach und nach dafür . Der Umstand , daß er
dann nicht mehr den langen lieben Tag zu Hause herum¬
zulungern brauchte , war schließlich für ihn ausschlag¬
gebend.

Nur die Mutter äußerte Bedenken.
„Wenn du das viele Sitzen und die Kopfanstren¬

gung bloß aushalten tust !"
„Wie sollt er nit " , rief Amely eifrig . „Er ist halt a

junger Mensch. Gelt , Kunra . a fein 's Unternehmenwird 's !"
Sie umfaßte ihn und drehte sich mit ihm im Kreise.

sachverständiger Seite mußten diese Einsprachen als begründetanerkannt werden.
Stuttgart , 1. Okt. (Besuch des „Graf Zeppelin" in Böb¬lingen.) Auf Anregung des Württ . Wittschaftsministeriumsund des Württ . Luftfahrtverbands wird das Luftschiff „Graf

Zeppelin" im Laufe dieses Monats , voraussichtlich am Sonn¬tag, 20. Oktober, auf dem Flughafen Stuttgart -Böblingen
landen und dort einige Stunden verweilen. Der Bevölkerungvon Groß -Stuttgart und Umgebung soll dadurch Gelegenheitgegeben werden, das Luftschiff zu besichtigen.

Göppingen, 1. Okt. (Vom Zug erfaßt und getötet.) AmMontag nachmittag um 5 Uhr, als der Zug 18 in Göppingen
die Station verließ, hatte ein höherer betriebstechnischerEisen¬
bahnbeamter mit einem Rottenmeister einige hundert Meter
westlich der Station bei Gleisumbauarbeiten hinter dem An¬
wesen der Württ . Metallwarenfabrik auf dem Bahnkörper eine
Besprechung. Infolge des Geräusches im Fabriküetrieb derWMF . und eines zu derselben Zeit aus Richtung Stuttgartaus der Bahnstation hier eintreffenden Güterzugs hörten beide
Bahnbeamte das Herannahen des Gmünder Personenzugs
nicht. Als sie vom Güterzugspersonal auf das Herannahen des
Personenzugs aufmerksam gemacht wurden, war dieser bereitsin ihre unmittelbare Nähe gekommen, so daß es dem höheren
Beamten noch reichte, aus dem Gleis herauszukommen, wäh¬rend der Rottenmeister vom Zug erfaßt, auf einer Strecke von
annähernd 300 Metern geschleift und buchstäblich zermalmtwurde.

Reutlingen, 1. Okt. (Ein Riesenbetrugsprozcß.) Vor demgroßen Schöffengericht begann heute der große Betrugsprozetzgegen die beiden Brüder Artur und Alfred Gerster undEugen Rist, Prokurist bei Gerster. Die Brüder Gerster be¬trieben in Reutlingen einen weithin bekannten Nähmaschinen¬
handel,, teilweise auch Fabrikation von Nähmaschinen. DerProzeß nahm einen ganz ungeheuren Umfang an . Es sinddrei Tage für die Verhandlung vorgesehen. Die Anklage be¬trifft : Riesenbetrügereien finanzieller Art zum Nachteil ver¬
schiedener Banken im Gesamtbettag von über eine Million
Reichsmark und zwar durch Vorlage falscher Bilanzen , Doppel¬
abtretung von Kaufansprüchen und Fälschung von Bestell¬
scheinen, ferner Wechselfälschungen in Höhe von 40 000 Mark,weiter übermäßiger Privatverbrauch und Unterschlagung.

Balingen, 1. Okt. (Auflösung des Portlandzementwerks.)
Das Portlandzementwerk Balingen geht jetzt ziemlich raschseiner Auflösung entgegen. Die der Firma gehörigen Wohn¬
gebäude sind in den letzten Wochen größtenteils veräußertworden. Auch die Mehrzahl der unbebauten Grundstücke ist
bereits verkauft. Größere Grundflächen zur Arrondierungihres Besitzes hat u. a. die Stadt Balingen erworben. Die
Turngemeinde Balingen erwarb ein 8 Morgen großes Ge¬lände in nächster Nähe der Stadt zu einem Sport - und Spiel¬platz.

Vom Oberland, 1. Okt. (Nicht so fett.) Ein kleines Büb¬
chen kommt in den Metzgerladen. „Was willst, Kleiner?" —
„I möcht um 10 Pfennig Hundsfresse, aber net so fett, emVater isch letztmol schlecht worda."

verHerliliei'AO Or.rueä.O.

Schl'nchtia—
lfsvOottoi'/

„Zu guater Letzt wirst a Herr Kanzleirat , und bei
Amely -Schwester bringt 's zu a Frau Schulvorsteherin.
Jesses , was a Sach !"

Sie ließ Konrad los , der pustend auf einen Stuhl
siel, und steckte neugierig das Näschen in Freds Brief.

„Da ist a Nachschrift für die Muatta ! Nachschriften
sind allemal das wichtigste in a Brief ."

„Liebe Mutter , sei so gut und schicke mir meinen
Sonntagsanzug ! Ich möcht a mal wieder in Zivil gehen.
Häng ' ihn aber zwei Tage zum Fenster hinaus , damit
viel Bergluft in ihn hineinzieht : die soll er mir mit¬
bringen ."

„Wird g'macht", rief Amely mit heißen Backen.
Der Bahnmeister , der grundsätzlich bemängelte , was

die anderen taten , murrte und nörgelte die nächsten
Tage im Hause herum , selbst noch, als seine Fraü von
einem Ausgange die Nachricht mitbrachte , daß sie beim
Herrn Bürgermeister gewesen wäre und dieser den
Konrad in seiner Kanzlei anstellen wollte. Nur dar¬
über . daß Fred seinen Anzug haben wollte, sagte er keinWort.

Aber als das Paket abgegangen war und er witterte,
daß die Mutter sonst noch was hineingetan hatte,
konnte er sich einer boshaften Bemerkung nicht enthalten.

„Wozu braucht der Bua seinen Anzug ? Unerlaubte
Weg will er gehen, weiter nix !"

„O mei , was der Vater für a grantige Meinung von
seinen Kindern hat !" sagte Amely und guckte ihn mit so
grellen Augen an , daß er sich unwirsch zur Seite wandte.
„Wann i Vater war von drei so feine Kinder , in der
Luft würd i mei Nas ' tragen . Der Kunra is a Bua wie
a Herrgottskindli , der Fred a schneidiger Unteroffizier
und i werd ' zum Herbst a Fräulein Lehrerin . Die
Nachkommenschaft wird dir kei Unehr ' machen."

Der Bahnmeister lachte. Es sollte spöttisch sein ; es

Baden.
Hambrücken, 1. Okt. Gestern abend Uhr fuhr-

württembergisches Auto mit Anhänger , das ln der M
10 000 Liter neuen Wein geladen hatte, durch Hambrücken k,
leeres Auto mit Anhänger überholte auf der HauptstraßeMrammte das Weinauto am Vorderrad . Das Auto wurde aem»
die Giebelivand eines Hauses geschleudert und stürzte um. Lim selben Augenblick vom Feld heimkommendeElisabeth
brucker geriet zwischen Haus und Auto und wurde erdM
Der Führer blieb unverletzt, aber der Beifahrer wurde ausStraße geschleudert und erlitt eine Verstauchung des link,
Armes. Der Lastwagenführer, der den Unfall verschuldet hatte
fuhr davon. Er wurde - in Markgröningen von der Bg
kehrsüberwachung und Kriminalpolizei Bruchsal noch nM'
festgenommen. Er will von dem ganzen Unfall angebltznichts gemerkt haben. Der Sachschaden ist beträchtlich,4000 Liter Wein auslieseu.

Handel , Berkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart, 1. Okt. (Schlachtoiehmarkt.) Dem DienstagnMam städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt : 46 Ochsen lim

4). 53 Bullen . 350 (30) Iunqbullen , 376 (36- Fungrinder. IN , !Kühe. 1171 (40) Kälber, 1600 (38) Schweine, 3 Schafe. Erlös Ä
je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen 3 57—59, (letzter Markt - s46- 53 (—), Bullen a 51—54 (51—53). b 47—50 (46- 49)
rinder 3 58- 62 (57- 62). b 50- 56 (50- 55), c 45- 48 (unv) Ma 40- 46 (- ), b 31- 37 (- ), c 23- 29 (- ), ck 18- 22 (- ), » »
b 82- 86 (uno.) c 70—78 (72- 80). ck 59- 68 (60- 70). Schweiuesette über 300 Psd . 89—90 (87—88). d oollfleischige von 240- M
Pfd . 89- 91 (87- 88), c von 200—240 Psd . 90- 91 (88- 89). ä I160—200 Pfund 88—89 (86—88), e fleischige von 120—160 PsM
84- 87 (83- 85), Sauen 66- 78 (- ) Mk . Marktoerlaus : mäßlgb,.lebt.

Pforzheim, 30. Sept. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrteben war«,
525 Tiere, und zwar 6 Ochsen, 10 Kühe, 43-Rinder , 24 Farreu.zKälber, 433 Schweine. Marktoerlaus : mäßig belebt. Uederstandst
Stück Großvieh, 7 Schweine. Preise für ein Pfund LebendgewichtOchsen a 58—60, b 52—56, Farren 3 54, b und c 53—49, Kühehund c 42—28, Rinder 3 59—62, b 55—58, Schweine d und c SObi;92. ck 88- 91, g 80- 82.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließ«sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt- und
Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts¬verlust ein, müssen sich also wesentlich über den StallpreiS er-beben.

Karlsruhe, 30. Sept. (Viehmarkt.) Zufuhr 1786 Stück Ach,darunter 76 Ochsen, 65 Bullen , 133 Kühe, 161 Färsen , 103 Mb«!
und 1348 Schweine. Bezahlt wurden je Zentner Lebendgewicht sti
Ochsen 46—58, Bullen 43- 50, Kühe 18—36, Färsen 48- 62. Mim
63—85, Schweine 71—93 Mark . Bestes Vieh wurde über Nach be¬zahlt. Verlauf des Marktes : Bei Großvieh langsam, Ueberstand: beiSchweinen und Kälbern langsam, geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließ«(amtliche Spesen des Handels ab StcE für Fracht, Markt- MVerkaufskosten, Umsatzsteuer sowie d«n natürlichen Gewichts¬
verlust ein. müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬heben.

Neueste Nachrichten
Stuttgart , 1. Okt. An Stelle des ausgeschiedeuen Mini¬

sterialdirektors Geheimen Rat Dr . Otto wurde der Präsident
der Reichsbahndirektion Stuttgart , Dr . jur . Walter Sigel,
als Mitglied in den vorläufigen Reichswirtschcrftsrat berufen.

Stuttgart , 1. Okt. Den Vorsitz des Landesausschusses
Württemberg für das deutsche Volksbegehren hat Präsident
von Haag übernommen. Der Ausschuß führt in Württembergund Hohenzollern das Volksbegehren durch. Die Einzeich¬
nungslisten hiefür liegen vom 16. bis 29. Oktober in allen
Gemeinden des Landes auf.

Stuttgart , 1. Okt. Die deutschnationalenAbgeordneten
Dr . Hölscher und Dr . Wider haben im Landtag folgende Kleine
Anfrage eingebracht: Das Arbeitsamt Ulm sucht Arbeitslosefür Aufräumungs - und Kanalarbeiten in Frankreich. Es wird
dazu die Befürchtung geäußert, daß junge Leute aus diesen
Arbeitertransporten auch in die Fremdenlegion gebracht
werden sollen. Ist das Staatstuinisterium bereit, Aufklärung
darüber zu geben, zu welchen Zwecken diese Arbeiterausfuhrnach Frankreich erfolgen soll und ob eine Sicherheit besteht,
daß diese Arbeiter nicht in die Fremdenlegion verschlepptwerden?

Stuttgart , 1. Okt. Die von der kommunistischen Parteiheute abend veranstaltete Erwerbslosendemonstration ist bei
einer Beteiligung von 500 bis 600 Personen ohne Zwischenfallverlaufen.

Stuttgart , 1. Okt. Wie aus Innsbruck gemeldet wird,
wurde ach Dienstag früh in den Zillertaler Alpen auf einemGletscher die Leiche des 19jährigen Studenten der Technischen
Hochschule Stuttgart , Gustav Luz aus Innsbruck , aufgefunden.

j wurde jedoch mehr verlegen , denn wider Willen hatte erWohlgefallen an dem Mädchen und ihrer kecken Rede.
„Solch a Fratz ", sagte er und blinzelte seine Tochter

an . „Mit siebzehn, achtzehn Jahren läuft koa Mensch
sich fei Hörner ab. Das wirst dir balt merken müassen."

Dann kam endlich der Tag . an dem Konrad und
Amely den Aufstieg zur Kranzeinöd unternahmen.
Zu Anfang gingen sie nur langsam , denn Konrad war
teils entkräftet , teils aus der Uebung gekommen. Er
trat schwerfällig auf und hielt sich krumm . Wieder und
wieder mußte er stehen bleiben, um Atem zu schöpfen
und den Schweiß vom Gesicht zu wischen. Aber je höher
sie kamen , desto frischer und kräftiger wehte die Luft.
Die Lungen dehnten sich, die Gelenke wurden geschmei¬
diger . der ganze Organismus begann zu arbeiten wie
eine frisch geölte Maschine. Amely , den langen Berg¬
stock in der Hand , schritt wie eine Gemse, so leicht, sicher
und zierlich. Ein immer hellerer Glanz leuchtete aus
ihren AuMu und die Frische auf ihren Wangen blühte
rosenrot . Licht und Luft schlugen goldene Wellen um
sie. und ihre Blicke wurden nicht müde, in die Sominer-
ichönheit der Gebirgswelt zu tauchen.

Nachdem sie die Hälfte des Weges zurückgelegt hat¬
ten . rasteten sie auf einer der Matten , die wie grüne
Teppiche zwischen sonnigen Bergen und dunklen Wäl¬
dern gebreitet lagen . Amely streckte sich lang ins Gras:
Konrad saß mit hochgezogenen Beinen , die Arme um
d«e Knie geschlungen, und zum ersten Male seit seiner
Heimkehr ließ er die Wicke frei und umfassend ins Wem
schweifen.

„Mei Berg ' !" murmelte er.
„Hast sie liab ?" fragte Amely leis . Ein lautes Wart

wagte sie nicht, denn ihre junge Seele lag im Gebet vor
der erhabenen Schönheit ringsum.

(Fortsetzung total.) -
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batte allein eine Tour auf den Großen Löffler unter¬
nommen und war seit einigen Tagen vermißt.
^ Karlsruhe, 1. Okt. Der Minister des Innern hat das Austreten

nationalsozialistischen anhaltischen LandtagsabgeordnetenLoeper
- Redner in öffentlichen Versammlungen und bei anderen, einer

Oeffentlichkeit zugänglichen Veranstaltungen in Baden bis
i weiteres verboten. Loeper hatte als Redner in Mannheim und

""Karlsruhe am 26. Septbr. bezw. 27. Septbr. Aeußerungen getan,
die Beleidigungen von Mitgliedern der gegenwärtigen Reichsregicrung
'"̂ Konstanz, 1- Oktober. Im Kurhotel Bad Schachen fand am
Mmslaa eine Konferenz der Präsidenten der verschiedenen Reichs-
^Kndirektionen stM. An dieser Konferenz nahm auch Generaldirektor
M Dorpmüller teil. Am Nachmittag unternahmen die Konserenz-
Äaehmer eine Sonderfahrt mit dem neuen Bodenseeschiss„Allgäu"
^Darmstadtz 1. Okt. Durch das Geräusch einer schweren Detona-
,, „urde die Bevölkerung Darmstadts heute nachmittag kurz vor
?Uiir ausgeschreckt. In der Schraubensabrik der BahnbedarfsA.G.,
Inder es erst vor kurzem zu einem Brande gekommen war, wareine
«olilenstaubexplosion eingetreten. Heber den Gebäuden der Fabrik,

Dachstuhl in Brand geraten war, erhob sich eine dichte, weit¬
en sichtbare Rauchwolke. Infolge des stacken Windes griff der Brand
such rasch aus die von der Explosion mitberllhrte Schmiedehalle des
Unternehmens über, die kurz darauf ebenfalls in Hellen Flammen
stand Bier Arbeiter wurden mit schweren Brandwunden ins Kran¬
kenhaus eingeliesert. Einer davon ist seinen Verletzungen erlegen,
mährend ein zweiter in äußerster Lebensgefahr schwebt. Eine Stunde
nach der Explosion war trotz des Ausgebots aller verfügbaren Feuer-
Wehrkräfte, und obwohl ein heftiger Regen niederging, der Brand
Wck nicht bezwungen.

Zittau, 1- Okt. Nach Mitteilung aus dem städtischen Kranken¬
haus sind im Laufe der vergangenen Nacht und heule vormittag drei
der bei der gestrigen Kohlenstaubexplosion auf dem Braunkohlen-
und Großkraftwerk in tzirschfelde(Oberlausitz) schwer verunglückten
Arbeiter gestorben. Das Befinden der beiden anderen Schweroer
Wen ist den Umständen nach befriedigend.

Halberstadt, 1. Okt. Auf der Vtenenburger Etsenbahnstrecke
wurde gestern vormittag in der Nähe der sogenannten Sckwarzen
Brücke die Leiche eines Mannes mit abgefahrenem Kopf aufgefunden.
Man nahm zunächst Selbstmord an. Die Untersuckung ergab, daß
der Mann keines natürlichen Todes gestorben ist, denn der abgefah
reueKopf wies mehr als fünf tiefe Stichwunden auf, die den Tod herbet-
gesührt haben müssen. Der Mörder mutz sein Opfer auf die Gleise ge¬
schleppt haben. Die Kriminalpolizei hat als der Tat dringend ver¬
dächtig den Arbeiter Ernst Hartge sestgenommen, der als einziger in
der Nacht noch mit dem jetzt Getöteten zusammen gesehen worden ist.

Schney bei Lichtenseld, 1. Okt. Gelegentlich einer Versammlung,
in der gestern abend ein Lehrer aus Bayreuth sprechen sollte, und die
gleich von Anfang an sehr stürmisch verlief, kam es zu einer großen
Schlägerei zwischen Reichsbannerleutenund Nationalsozialisten, wo¬
bei zahlreiche Personen verletzt wurden. Zwei Reichsbannerleute
mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Erst in früher Morgen
stunde gelang cs der Gendarmerie, die Ruhe wieder herzustellen.

Berlin, 1. Oktober. In einer Wohnung in der Novalisstraße
entstand heute nachmittag gegen 5 Uhr aus ungeklärter Ursache ein
Brand. Die Flammen ergriffen eine« allein in der Wohnung anwe¬
senden gelähmten alten Mann, der in einem Korbstuhl saß. Als einer
der Mitbewohner kurz daraus nach Hause kam, stand der Korbstuhl
und die Kleidung des Unglücklichen in Hellen Flammen. Obwohl es
gelang, das Feuer noch vor Eintreffen der Feuerwehr zu löschen, war
der Gelähmte den furchtbaren Verletzungen bereit» erlegen. Die Woh¬
nung selbst ist nur wenig vom Feuer beschädigt.

Berlin, 1. Okt. Wie wir hören, sind fllr den morgigen 82. Ge¬
burtstag des Reichspräsidentenv. Hindenburg besondere Festlichkeiten
picht geplant. Der Reichspräsident wird an diesem Tage nicht in der
Neichshauptstadt anwesend sein: er weilt zu einem kürzeren Iagd-
urlaub auf dem Lande. Anläßlich des Geburtstages des Reichspräsi¬
denten schüttet die tzindenburgspende wiederum an etwa 2200 bedürf¬
tige Kriegsbeschädigte, Kriegshinterbliebeneund Veteranen 425000
Mark aus. Die Stiftung Hindenburgspende, die der Reichspräsident
aus den ihm zu seinem 80. Geburtstag dargebrachten Mitteln er¬
richtete, konnte bisher insgesamt2300000 Mk. an notleidende Kriegs¬
opfer überweisen.

Berlin, 1. Oktober. Die Zentrumsfriktion des Reichstags hielt
am heutigen Nachmittag wiederum eine Sitzung ab und entschloß sich,
«wem Kompromiß in der Form zuzustimmen, daß die 1 und 2
(grundsätzliche Regelung für die Saisonarbeiter und Leistungsbe-
schränkung für die jüngeren Arbeiter mit keinem oder wenigen Ange¬
hörigen) aus der zurückzustellenden Sondervorlage in die Hauptvor-
lage herübergenommenwerden, jedoch unter der Voraussetzung, daß
die Deutsche'Bolkspartei zur Hauptvorlage keine Anträge auf wei¬
teren Leistungsabbau stellt.

Berlin, 1. Oktbr. In den Verhandlungenüber die Reform der
Arbeitslosenversicherung spielt die Frage der Vertagung der Beitrags¬
erhöhung die Hauptrolle. Die Sozialdemokratie will ihre Einwilligung
ganz generell nicht geben, es sei denn, daß in einer Entschließung der
Regierungsparteien die feste Absicht ausgedrückt würde, daß die Bei-
k-igserhöhung erforderlich und in zwei bis drei Monaten bei der
mnanzreform durchgeführt wird. Gegen Mittag hat, laut „D.A.Z.",
die Deutsche Volkspärtei das Verlangen nach einer solchen Bindung
»bgelehnt.

Berlin, 1, Okt. Der Reichstag nahm am Dienstag die zweite
Äsung der Vorlage für die Arbeitslosenversicherung vor. In einigen
punkten wurde die Ausschutzfassung durch Kompromiß-
anlräge der Regierungsparteien mit Ausnahme der Deutschen Volks¬
barlei abgeändert. Die neue Regelung der Anwartschaft wurde aus
der bis zum 31. März 1931 befristeten Vorlage in die für die Dauer
Wimmle Hauptoorlage übernommen. Am Donnerstag folgt die
«rille Lesung.

Berlin, 1. Okt. Die Verhandlungen des Kanzlers mit den Re-
Orung-parteien führten zu keinem Ergebnis. Im Reichstag kam es
Mschen Zentrum und Volkspartei zu heftigen Auseinandersetzungen.

Berlin, 1. Okt. Eine Berliner Morgenzeitung übernimmt die
Keldung aus dem„Intransigeant" wonach aus Stockholm Kriegs¬

material nach Deutschland geschafft werden soll. An zuständiger Stelle
p" nichts davon bekannt. Es kommt hinzu, daß nach dem Kriegs-
^erategesetz die Einfuhr von Kriegsgeräten nach Deutschland verboten
^Berlin , i . Okt. Zu der Meldung über die Verschleppungvon
nWwnaren und Nonnen in China ist nach den neuesten Nachrichten
Wusteuen, daß nur noch drei Missionare von Räubern gefangen
WE " werden. Durch den deutschen Generalkonsul in Schanghai

Erstellungen erhoben worden, ebenso hat der deutsche Gesandte
Worden Beschwerde eingelegt und die Befreiung der Gefangenen
^ 1.Oktbr. Der unter dem Spitznamen Goldfüllfederkönig
k.ix" -einer verschiedenen Streiche zur Irreführung der Behörden
fiAWAe Kaufmann Winkler stellte sich heute wegen des fingierten
Mmordes am Königssee der Wiener Polizei. Er gab an, dies

»«um? Versuch gewesen, ein vor Jahren in Dresden gegen ihn
^tges Strafurteil nochmals zur Erörterung zu stellen. Er

^r Polizei wieder entlassen, doch wurde gegen ihn ein
awerfahren wegen Falschmeldung eingelettet.

1. Okt. Nach Meldungen aus Moskau ist das Flug-
französischen EibirienfltegersCostes am 30. September über

"'u Ob gesichtet worden. Das Flugzeug wurde bereits
2 überfällig gemeldet.

Sl-m. "York, 1- Okt. Ein bekannter Arzt in New Jersey, John
sterblich in eine junge Dame verliebt, die aber seine Liebe

z,,??rwiderte und sich mit einem bekannten Kaufmann verheiratete.
M die Kirche verließ, trat Kleint auf die junge Frau zu
»„ überreichte ihr in das Automobil einen schönen Rosenstrauß.
Sen» °ber hatte sich der Wagen mit den Neuvermählten in Bcwe-

Wetzt, als eine Bombe aus dem Strauß herausficl und die
^irie- Der verbrecherische Arzt hat sofort die Flucht e»

es ist bisher nicht gelungen, ihn zu verhaften.
Kewyork, 1. Okt. Im Gefängnis Sing-Sing befand sich ein

schwerer Verbrecher, Frank Plaia, der zwei Menschen beraubt und
ermordet hatte und deshalb zum Tode verurteilt wurde. Kurz vor
seiner Hinrichtung erkrankte er an einer schweren eitrigen Blinddarm¬
entzündung. Er wurde ins Krankenhaus gebracht und die besten
Chirurgen der Stadt wurden Herbetgerufen, um eine überaus schwierige
Operation durchzusllhren. Mit großer Mühe gelang es, den zum
Tode Verurteilten gesund zu pflegen. Man schonte weder Mittel
noch ärztliche Behandlung, um ihn dem Leben zurllckzugeben. Zwei
Tage, nachdem er aus dem Hospital entlassen werden konnte, wurde
er auf den elektrischen Stuhl gesetzt.

„Graf Zeppelins " Bahernfahrt.
„Gras Zeppelin " nahm von Friedrichshafen aus nördlichen

Kurs nach Mergentheim . Er überquerte 9.30 Uhr Göppingen,
bereits 9.45 Uhr traf das Luftschiff in Schwäbisch -Hall ein
und entfernte sich in rascher Fahrt in Richtung Mergentheim,
wo es um 10.15 Uhr erschien. Es entfernte sich dann in
rascher Fahrt in Richtung Würzburg . „Graf Zeppelin " über¬
flog um 10.35 Uhr die Stadt Würzbnrg und flog in Richtung
Aschaffenburg weiter . Er erreichte , von Würzüurg kommend,
um 11.30 Uhr Kulmbach und überflog 11.36 Uhr Bayreuth.
„Graf Zeppelin " hat um 12.45 Uhr in langsamer Fahrt die
Stadt Würzburg überflogen und nahm Kurs südwestlich.
Nachdem das Luftschiff um 13.25 Uhr Landshut , um 14 Uhr
Freising , und um 14.10 Uhr den Flugplatz Schleißheim bei
München überflogen hatte , traf es um 14.20 Uhr über Mün¬
chen ein . Bei bedecktem Himmel und etwas windiger Witte¬
rung kreuzte das Lustschiff in etwa 200 Meter Höhe über der
inneren Stadt und berührte dabei auch die Gegend des Okto-
bersestes . In München änderte das Luftschiff infolge starker
Gegenwinde seinen Kurs und drahtete an Augsburg , daß es
heute nicht möglich sei, bei diesen Wetterverhältnissen Augs¬
burg zu überfliegen . Von München nahm das Luftschiff direk¬
ten Kurs über Landsberg , Wörishofen , Leutkirch dem Heimat¬
hafen Friedrichshafen zu . Trotzdem das Wetter nicht besonders
günstig war , waren die Fahrtteilnehmer von dieser Fahrt
hochbefriedigt und begeistert . Um 5.40 Uhr traf das Luftschiff
über dem Bodensee ein , überquerte die Halle und flog auf
den See hinaus . Um 6.02 Uhr landete das Luftschiff nach
zehnstündiger Fahrt . „Graf Zeppelin " wird Mittwoch vor¬
mittag gegen Uhr zu einer Schweizerfahrt starten An
dieser Fahrt werden 30 Passagiere , darunter der General¬
direktor der Reichsbahn , Dr . Dorpmüller , teilnehmen . Eine
genaue Route kann für diese Fahrt infolge unklarer Witte¬
rungsverhältnisse über dem Bodenseegebiet noch nicht festgesetzt
werden.

Jubelfeier des Reichsgerichts.
Leipzig , 1. Okt. Die 50jährige Jubelfeier des Reichs¬

gerichts wurde am Dienstag mittag durch einen Festakt ein¬
geleitet . Die große Halle des Reichsgerichts stand in festlichem
Schmuck. An den Galerien sind, von Tannengrün umrahmt,
die Wappen der deutschen Länder angebracht . Die Mitglieder
des Reichsgerichts sind in ihren Amtstrachten erschienen , ebenso
die Dekane der Universität Leipzig . Unter den Anwesenden
bemerkte man den früheren Reichsjustizminister Emminger,
den Staatsminister Dr . Gürtner , den Justizminister Dr.
Mannsfeld , den Staatsminier v. Bülow , die früheren Reichs¬
justizminister Dr . Radbruch und Koch-Weser , den Staatssekre¬
tär Dr . Joel , den Reichsminister a . D . Dr . Gradnauer , die
früheren Präsidenten des Reichsgerichts und den Präsidenten
des Obersten Gerichtshofes in Wien , Dr . Dinghofer . Nach
einer vom Gewandhausquartett vorgetragenen sttmmungs-
vollen musikalischen Einleitung bestieg Reichsjustizminister Dr.
von Guerard das Rednerpult . Er überbrachte die Grüße und
Wünsche des Reichspräsidenten , der Reichsregierung und des
Reichskanzlers . Er feierte den Jubilar als den berufenen
Hüter der Reichseinheit und den Träger der lebendigen deut¬
schen Rechtsentwicklung gerade in einer Zeit , die gekennzeichnet
ist durch den Uebergang von individualistischen zum sozialen
Zeitalter . Unter der Herrschaft der reichsgerichtlichen Recht¬
sprechung habe sich der Prozeß zu einem in enger Wechsel¬
beziehung von Gericht und Parteien abfpielenden Verfahren
der gemeinsamen Rechtsfindung entwickelt . Der Mnister
schloß mit dem Wunsch , daß es immer gelingen möge , die besten
unter den deutschen Juristen für das Reichsgericht zu gewin¬
nen und verlas den Erlaß des Reichspräsidenten zur Jubelfeier
des Reichsgerichts , in dem es heißt : Die Wünsche, die ich am
heutigen Tage dem Reichsgericht für sein weiteres Wirken
darbiete , sind getragen von der Sorge um die Zukunft unseres
Volkes . An der Festigung des Staatsgedankens und des Geistes
einer wahren Volksgemeinschaft mitzuwirken , ist die Recht¬
sprechung des höchsten Gerichtshofes in besonderem Maße
berufen . Ihr fällt die große Aufgabe zu, den Glauben an
das Recht und das Gefühl innerster Verbundenheit mit der
staatlichen Rechtsordnung in unserem Volke neu zu beleben
und wach zu erhalten . Möge es dem Reichsgericht beschieden
fein , diese Mission zu erfüllen zum Wohle unseres Vaterlands!
(gez.) v. Hindenburg . Im Namen des Jubilars antwortete
Reichsgerichtspräsident Dr . Bumke . Der heutige Tag ist ein
Gedenktag der deutschen Rechtseinheit , zugleich aber ein Ge¬
denktag der Einheit des Deutschen Reiches . Aus einem seltsam
verschlungenen Pfade ist Deutschland zur Einheit empor¬
gestiegen . Das Reichsgericht ist stolz darauf , daß der Name
seines ersten Präsidenten , Eduard v. Simson , mit diesem Auf¬
stieg verknüpft ist. Nicht minder gehört den Männern Dank,
die unter der Führung des ersten Präsidenten des Deutschen
Reiches , Friedrich Ebert , nach dem Weltkrieg der Reichsein¬
heit und dem Rechtsgedanken Treue gehalten und in der neuen
Reichsverfassung wieder einen festen Rechtsboden geschaffen
haben . Unter ihnen darf Heinrich Delbrück , der spätere Prä¬
sident des Reichsgerichts , nicht vergessen werden . Die Groß¬
taten der gemeinsamen deutschen Reichsgesetzgebung bis zum
Weltkrieg sind unerschütterliche Grundlagen des Rechtsgedan¬
kens gewesen und geblieben . Vieles ist heute freilich reform¬
bedürftig . Finden wir Deutsche uns im Gedanken sozialer
Lebensgemeinschaft auf dem Boden des Rechts zusammen , so
dürfen wir hoffen , daß aus derselben Grundlage in absehbarer
Zukunft die Völker der Menschheit sich verbinden und damit
das höchste Ziel des Rechts verwirklicht werde . Möge auch
unter ihnen die Gewalt dem Recht Weichen, dessen Wesen aus¬
gleicht, dessen Ziel Friede ist. Daraus ergriff Prof . Dr . Kahl,
der Senior der deutschen Juristen , als Vorsitzender der Rechts-
ansschüsse und zugleich im Namen und Aufträge des deutschen
Reichstags das Wort . Wie kein anderer , war er berufen , aus
persönlichem , lebendigem Erleben heraus den Werdegang des
obersten deutschen Gerichtshofes von 1879 bis zum heutigen
Tage ins Gedächtnis zu rufen und dessen Bedeutung für das
Reich und das Volk im Dienste der Rechtsprechung und Rechts¬
findung zu kennzeichnen. Weiter schilderte er das lebendige
Wechselspiel zwischen der Rechtsfindung des Reichsgerichts und
der gegenwärtig besonders aktuellen Aufgabe des Gesetzgebers,
mit überalterten Bestandteilen der Rechtsordnung aufzuräu¬
men und ein dem Geiste der neu geborenen Zeit wahrhaftig
anstehendes Rechtsgewand zu schaffe« .

Künftige Steuerpläne . Senkung der Einkommensteuer?
Berlin , 1. Okt . Die „Kölnische Zeitung " bringt heute eine

sehr detaillierte Meldung über den künftigen Steuerplan , den
das Reichssinanzministerium demnächst den Fraktionen zu
unterbreiten beabsichtigen soll. In seinem Vordergrund soll

die Senkung der Einkommensteuer in Form einer Verminde¬
rung der Tarifsätze wie auch der Auseinanderziehuug der
Staffeln stehen. Die steuerfreie Einkommeusgreuze soll auf
etwa 1800 Mark bei ledigen Personen heraufgesetzt werden.
Zudem wäre eine Senkung der Realstenern beabsichtigt . Dar¬
über allerdings , was den Gemeinden zum Ausgleich für diese
Senkung der Realsteuern geboten werden soll, scheint man sich
noch nicht einig zu seim Es wird da unter anderem von der
Einführung eines sog. „Verwaltungsbeitrags " gesprochen, den
jeder Einwohner einer Stadt als Beitrag zu den Kosten der
städtischen Verwaltung zu entrichten habe . Andererseits wird
aber auch die Wiedereinführung einer Gemeinde -Getränke¬
steuer in Erwägung gezogen . Ein anderer wichtiger Punkt
des Finanzplans soll sich, immer nach derselben Quelle , mit
der Herabsetzung der Kapitalertragssteuer beschäftigen . Von
zuständiger Stelle werden die Mitteilungen der „Kölnischen
Zeitung " als in ihren wesentlichen Teilen richtig bezeichnet.
Allerdings stünde der erwähnte Plan erst im Stadium der Er¬
wägung und könne aus diesem Grunde noch keineswegs als
abgeschlossen bezeichnet werden . Auch das Reichskabinett habe
zu ihm noch nicht Stellung genommen . Von endgültigen
Plänen des Reichsfinanzministeriums könne auch schon deshalb
nicht die Rede sein, weil der definitive Abschluß der Repara¬
tionsverhandlungen abgewartet werden müsse.

Der Fall Sklarek vor dem Berliner Stadtparlament.
Berlin , 1. Okt. Bei vollbesetztem Haus begannen heute im

Berliner Stadtparlament die Besprechungen zum Fall Sklarek.
Eingelaufen waren Anfragen und Dringlichkeitsanträge der
Deutschnationalen , der Volkspartei , des Zentrums , der Sozial¬
demokraten und der Wirtschaftspartei . Im Nkamen des Magi¬
strats sprach Bürgermeister Scholz , der u . a . erklärte : Be¬
dauerlicherweise ist die Kontrolle der Geschäfte der Sklarek
nicht genügend scharf gewesen, so daß Fälschungen Vorkommen
konnten . Außerdem haben die Sklarek für die Stadt Berlin
besonders gefälschte Bücher geführt . Eine Schuld von 7000
Mark war in 700000 Mark umgefälscht worden . Der Magi¬
strat beschloß daraus , schleunigst mit Hilfe der Polizei die
Betrüger festzunehmen und deren Vermögen sicher zu stellen.
Beim Magistrat hat sich inzwischen die Anschauung Verdichtet,
daß städtische Beamte etwas strafrechtlich Versolgbares nicht
getan haben . Die Höhe der Sklarekschen Verpflichtungen kann
kein Mensch genau feststellen. Die Passiven mögen rund 10)4
Millionen betragen , denen etwa 2 Millionen Attiven aus dem
Warenlager und den Außenständen gegenüber stehen. Der
Verbleib der fehlenden Millionen ist ganz unklar . Vielleicht
sind sie ins Ausland verschoben . Jedenfalls werde der Magi¬
strat alles tun , um die Völlige Klärung der Sache herbeizu-
sühren.

Clemenceau schwer erkrankt.
Paris , 1. Okt. Elemenceau ist wieder ernstlich erkrankt.

Dienstag morgen um 8 Uhr traf auf dem Landsitz Clemen-
ceaus ein Krankenauto ein , da die Aerzte die unverzügliche
Ueberführuug des ehemaligen Ministerpräsidenten nach Paris
verlangten . Der Wagen , der wegen des Krankheitszustandes
nur sehr langsam fahren kann , dürfte erst in den späten Abend¬
stunden in Paris eintresfeu . Clemenceau wird dann sofort
von Dr . de Jelles untersucht werden . Diese Nachricht , die in
den Nachmittagsstunden in Paris bekannt wurde , hat in politi¬
schen Kreisen lebhafte Beunruhigung hervorgerufen , da man
seit längerer Zeit um den Gesundheitszustand des ehemaligen
Ministerpräsidenten besorgt ist.

Poincarös Gesundheitszustand.
Paris , 1. Ott . Mit Poincarös Rückkehr zur aktiven Poli¬

tik wird hier kaum mehr gerechnet . Die Operation , der er
sich vor einiger Zeit unterziehen mußte , war derart , daß bald
darauf ein zweiter chirurgischer Eingriff hätte erfolgen sollen.
Dieser konnte jedoch bisher nicht vorgenommen werden . Wie
aus ärztlichen Kreisen , die Poincarä nahestehen , verlautet , tst
der Zustand des Patienten derart , daß an die OLachoperation
n̂icht gedacht werden kann. In einem kürzlich veröffentlichten
Brief , den Poincmch in der Rechberg -Affäre an einen Jour¬
nalisten richtete , erwähnt Poinccnch selbst, er wisse nicht, wann
er neuerlich operiert werden könne . Daraus geht das Be¬
denkliche seines Gesundheitszustandes zur Genüge hervor.

Oesterreich kann keine Reparationen bezahle« .
Paris , 1. Okt . Bei den gegenwärtig in Paris geführten

Verhandlungen über die Reparationsleistungen der Nachfolge-
Staaten der österreichisch-ungarischen Monarchie erklärten die
österreichischen Delegierten , Oesterreich sei weder in der Lage,
Reparationen zu zahlen , noch auch dürfe es dies tun , da der
österreichischen Republik mehrfach Ausländsanleihen unter der
Bedingung gewährt worden seien, daß das Land von sämt¬
lichen Reparationsleistungen befreit bleibe . Diesem Stand¬
punkt haben sich bisher nur die Vertreter Italiens widersetzt.
Sie erklären , Oesterreich habe wenigstens dieselben Repara¬
tionsleistungen auf sich zu nehmen , wie sie auch Ungarn trage.
Auch nach diesem Gesichtspunkt wären die Reparationszahlun¬
gen Oesterreichs gering , da Ungarn im Jahr ungefähr 10
Millionen Goldkronen bezahlt . Wie verlautet , dürfte noch im
Laufe des Oktober in Paris eine Finanzkonferenz zusammen¬
treten , die sich mit der Regelung der Borkriegsschulden sämt¬
licher Nachfolgestaaten der österreichisch-ungarischen Mon¬
archie befassen soll. Die bulgarischen Delegierten haben aus
dieser Konferenz Protest gegen das rasche Ansteigen der ihnen
anferlegten Reparationszahlungen erhoben.

Licbestragödie im Schulsaal . Ein blutiges Drama im
Schulhaus zu Auerbach in der Oberpsalz hat zwei Opfer ge¬
fordert . Dort feuerte der Hilfslehrer Joses Bauer nach vor-
hcrgegangenem kurzem Wortwechsel im Beisein der Schul¬
kinder mehrere Revolverschüsse aus die in der zweiten Mädchen¬
klasse Unterricht erteilende Hilfslehrerin Marie Vetter ab . Die
Lehrerin brach schwer verletzt zusammen und verschied nach
kurzer Zeit . Bauer richtete darauf die Waffe gegen sich selbst,
und brachte sich einen Schuß in die Schläfe bei. Er wurde in
schwer verletztem Zustand ins Krankenhaus übergeführt , wo
er starb . Inzwischen ist auch einwandfrei festgestellt worden,
daß Las Motto des Verbrechens in Eifersucht zu suchen ist.
Die Vetter hat mehrfache Liebesanträge Bauers abgelehnt.

Geheimnisvoller Todesfall in einer Schwachsinnigenanstalt.
Montag nachmittag wurde in der Erziehungs - und Pflege¬
anstalt für Schwachsinnige „Hephata " in Gladbach -Rheydt eine
21jährige Büroangcstellte aus einem Sofa tot aufgefunden.
Anstaltsärzte nahmen nach der ersten Untersuchung als wahr¬
scheinliche Todesursack -e Vergiftung an . Aeußere Zeichen an
dem Körper deuteten dann darauf hin , daß dem Tode ein
schwerer Kampf vorausgegangen sein muß . Die eingeleiteten
Ermittlungen hatten ein überraschendes Ergebnis . Der An¬
staltsleiter Nieseling wurden unter dem Verdacht , mit der
Angestellten in unerlaubten Beziehungen gestanden zu haben,
zunächst festgenommen , flüchtete dann aber und wurde erst
abends im Anstaltsgebäude in einem Versteck ausgefunden und
von neuem verhaftet . Nieseling ist der Schwiegersohn des
früheren Direktors und ohne die sonst übliche Vorbildung in
seine Direktorstellung gelangt . Er hat zugegeben , daß er nicht
nur zu der Kontoristin , sondern auch zu einer weiteren An¬
gestellten intime Beziehungen hatte.



Oredoster - Versm Muenbüi '§
Am Sonntag den 6. Oktober, abends8 Uhr,

findet im Saal des Gasthofs zum „Bären" unser

lierdR-iionMit
statt mit Restauration.

Hiezu werden die verehr!. Mitglieder.und alle Freunde
guter Musik freundl. eingeladen.

Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder 50 Pf.

Birkenfeld, 2. Oktober 1929.
ToSes - klnzsig « .

Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß meine innigstgeliebte,
treubesorgte Gattin, unsere liebe Mutter, Groß-
und Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Maria Kasper, geb. Denzinger,
nach langer, schwerer Krankheit im Alter von
nahezu 50 Jahren gestern mittagV»2 Uhr sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Albert Kasper.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nach¬
mittag r/s4 Uhr statt.

NM««»d3««gsrme««icht Mer 18 Jahre«!
Hygienischer Muev-Mtrag

von Frau Fr. Sattler.
(Lvgg Agttlpl * eine Frau aus dem Volke, spricht zu

>»- Ulllt1 , Ihnen über Frauenkrankheiten und
Hygiene der Wechseljahre, im besonderen:

1. Die Sünde wider Mutterleib und Kind!
2. Warum — verbitterte kranke Iugendjahre?
3. Warum — Eheunglück und Not?
4. Warum— Kummer und bittere Verzweiflung im Alter?
5. Wechseljahre? Lebenshygiene?
6. Aufklärung über die gefährlichen Fuß- und Beinleiden.

3n Neuenbürg  am Donnerstag den 3. Oktober
1929, abends8 Uhr, im »Sonne "-Saal.

HervorragendePrefseftimmen! Eintritt 1.— Mark.
Frauen-, Mütter-, Naturheilvereine sind freundlichst eingeladen.

Hmdarbeils-Kursei« der KWe-Mher-Schsle
ans der Falkenburg in Herrenalb.

Moderne Kunst-Handarbeiten, Weißsticken, Weißnähen,
Kleidermachen.

Halbtagskurse monatlich 10.— Mark,
Ganztagskurse monatlich 15.— Mark.

Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt wohnen
und zahlen für Unterricht, Wohnung und Verpflegung
80.— Mark monatlich.

Anmeldungen sind an die Leitung zu richten.
Kurse sür Diät und fleischlose Küche.
Zweiwöchentliche Kurse finden auf Wunsch für Frauen

und Mädchen statt. Praktische Bedungen, Besprechungen
und Vorträge. Kurspreis für Verpflegung und Wohnung
60.— Mark.

Beginn beider Kurse: 1. November.
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Eßt Fische,
Neuenbürg.

Ein noch guterhaltenerAstrachan-Mantel
ebenso1 Paar
Halblacklchuh«
Größe 41, zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Sechssitzer,

Usieks -keisks -Wocks
v«n»28 .8vpt «u»dvr —5 OK1«»kvr102S
Leacliten Sie bitte unsere nackkolAenäen Inserate!

8/24 PS . NSU .,
mit elektrischem Licht, Anlasser
und Horn, sechsfach bereift,
Polsterung, Lackierung usw.,
gut erhalten, auch für Kombi¬
nations-Wagen gut geeignet,
zum Preise von 1500 Mark
zu verkaufen.

H. Gerstel, Automobile,
Pforzheim, Altstädterstr. 14,

Telefon 2316.

B i r k e n f e l d.
Ein ein leeres

Zimmer
im Oberdorf zu mieten gesucht.

Angebote unter Nummer 26
an die Agentur des Blattes.

eimsrbeit 'Vitalis-
Verl. iAünckenL 4.

H.M. Schawacher.

Frisch eingetrosfen:

SlhellM
ohne Kopf

Pfund 40 Psg.

Feinste
Sütz-MMuge
Pfund 50 Psg.

Pikante

3 Stück

NeueMarinadei,
B̂ismarckheringe

Rollmops
Gelee -Heringe
Vrat -Heringe

^ Lite»Dose

und
5 °/° Rabatt!
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Ncktuns!

Keinen werten Qesckäktskreundenteile ick mit,
clsL mein Qesckätt

5smstsg
«lsr » S . Oktvdsr

k̂eiertsZstrelber gescklossen ist.

l ttvrrsiH-u.knsdsnItlsiclung
l pforrkeim

Schömberg
Eine noch gute, fahrbare

W -Möhle
samt Preffe

und eine Extra -Presse sind
zu verkaufen.

Wilh. Schleeh»Schmied.

Posthattea-Alhm
von einfacher bis feinster Aus¬

führung.
C. Reeh'fche Bvchh«»d!u»,.

Guterhaltenes

Mlamd.
NSU., 500 ccm, ist sehr billig
zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-

^ ZkmitLIstiLus veusser -I-
Telefon 4878. Pforzheim , Westl. Karl Friedlichste. 72.
Sämtliche Artikel zur Kranken- und Säuglingspflege, alle
Hebammenartikel, Verbandstoffe, Leibbinden. Hüftformer,
Gummistrümpfe, Plattfußeinlagen. Sämtliche Gummiwaren

für Damen und Herren.
Eil-Versand streng diskret nach auswärts.

tteimstbuck
Herausgegeben von Schulrat Fr . Keck.

1. Heft: „Die Sage « der Heimat - .
Gesammelt und bearbeitet von Fr . Fick.

Ueber 200 Seiten stark. Preis ML. 2.50.
Zu haben in der

C. Meeh'schen Buchhandlung, Neuenbürg,

8cvoni »eit 8-̂ ^etti >ev?eri>

bei ollen VeranstoltunZen dieser ^ rt , war

oucb oin vetZonZenen 8onntoZ out der Zangen binie

sie ^ reieli.

Lr8te krei8e erhielten:

2.6 1 (10/50 88) Qobriolett vr . 8cbömberA
2.6 1 ( 10/50 88 ) Lobriolett 8obrL . 8 . keuerback
4.6 1 ( 18/80 88 ) 8ullmonn -8im . 44err 8 . 8lorr :keim

6/7-8itrer lVürburA 8 Cyl.

4,6 1 ( 18/80 88) Ottener 6/7-81tLer Or . 8 . 8öclcinKen
I ÎürbuiZ 8 Lyl.

Der Xöuter eine8 lV188L8l ) 88 -88 >H besitzt nicbt nur
clen besten , sondern oucb den scbönsten ^VoZen.

Oeneralvertretung 61r äis
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